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Abend -Ausgabe. an der Führung des Kampfes theilnehnien möchten . Ja,
man müßte sich selber blind machen , um nicht sehen zu
wollen , daß auch die Rcaieruna den Siea der nfiftrnftirm

der Theologie (Berlin ) , Professor De . Bertl ^ d
Nicht (München ) , De . Hugo Ricmann (Leipzig ), Professor
Dr . Rudolf Sohm (Leipzig ), Professor De . Werner Sombart

Vor dem Kampfe.
L. Krrttn . 15. Mai.

Die Obstruktion soll den varlamenlarischen Gedanken
beeinträchtigen , so behauptet die konservative Weisheit , und
sie thul sich etwas auf die Entdeckung zu Gute , daß gerade
diejenigen Parteien , die jede sachliche Kritik des Reichs¬
wahlrechts „als ein Verbrechen an den Volksrechtcn zu be¬
zeichnen pflegen , durch ihre Obstruklionsversnche den Reichs¬
tag und damit auch das Wahlrecht , ans dem er hervor¬
gegangen , auf das Schwerste zu diskreditiren unternehmen " .
Dies Alles ist so falsch , daß es nur in ohnmächtiger Ver¬
legenheit ausgesprochen werden konnte . Die Macht von
Parteien , die unwiderstehliche Macht des öffentlichen
Geistes , die großartige Widerstandskraft einer heraus¬
geforderten Minderheit wird gerade durch das , was
man im Reichstag jetzt in Ermangelung eines zutreffenden
Namens Obstruktion zu nennen beliebt , auf das
Glänzendste dargethan . Und hiermit steigt auch der
parlamentarische Gedanke an Werth und Wichtigkeit . Wer
im Reichstag das Seinige dazu thut , daß nicht unter dem
Scheine des Rechts die brutale Gewalt herrscht , der verleiht
dem Reichstag als einer Grundlage des nationalen Lebens
erhöhte Bedeutung . Das könnte der Mehrheit ja passen,
wenn sich die Minderheit ergebungsvoll abschlachten ließe.
Besser ist es denn doch, nützlicher für das Gemeinwohl,
wenn diese Mehrheit , da sie nicht hören will , fühlen muß,
daß sie Respekt zu bekommen hat vor einer gewaltigen
Strömung , die die feinsten und edelsten - Geister unseres
Volkes vorwärts treibt gegen das kecke Gelüsten verrannter
Dunkelmänner . Es ist schlechterdings unwahr , daß die
Obstruktion den Volksvertretungen schadet . Es ist dies auch
unwahr für die anderen Länder , in denen dies schneidige
Werkzeug angewendet werden mußte . Ueberall , wo es zur
Obstruktion gekoinmen ist, hat die Regierung und haben die
Mehrheitsparteien einen gebührenden Denkzettel bekommen,
aus dem sie entnehmen konnten , daß ihre Macht ein Ende
hat an der Energie einer Gegnerschaft , die ihre Stütze in
dem entschlossenen Willen der Bevölkerung findet . Nur
scheinbar zuweilen drücken die Parteiverhältnisse die wahre
Natur der Machivcrhältnisse innerhalb einer nationalen
Gemeinschaft aus . Es kann geschehen , daß die Mehrheit
für wichtige Gebiete des öffentlichen Lebens eben nicht die
Mehrheit darstellt , und dies ist gegenwärtig bei uns in
Bezug auf die Fragen der Fall , die durch die unselige lex
Heinze in den Vordergrund geschoben worden sind . Stände
hinter der Minderheit des Reichstags nicht der Heerbann
der „Intellektuellen " , so könnte der Gedanke an Ob¬
struktion überhaupt nicht gehegt worden sein . Die
Wahrheit ist , daß der Reichstag selten so hoch in der
Achtung des vornehmsten Theils der Nation gestanden har
wie gerade jetzt, wo es gilt , einen frechen Angriff auf die
besten Güter des deutschen Volks abzuwehren . Die Wahrheit
ist ferner , daß mit ihren besten Wünschen im Lager der
Obstruktion auch solche Parteien sind , die nicht unmittelbar
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mit aufrichtiger Freude begrüßen würde . Sie wird hoffentlich
Gelegenheit bekommen - diese Freude zu genießen , die tvohl
mit einem bitteren Tropfen versetzt , nicht aber gänzlich aus¬
getilgt werden kann , durch die Thatsachc , daß es leider auch
die Socialdcmokratie sein wird , die sich in diesem Kampf
Verdienste um das deutsche Volk erwerben wird.

* * *

Kurz vor dem Wicdererscheinen der bekannten lex im Reichstage,
das für den nächsten Donnerstag bevorsteht , wird eine von über
vierhundert hervorragenden Männern Unterzeichnete Erklärung ver¬
sandt , die folgenden Wortlaut hat : Die Unterzeichneten , die in der
Pflege deutscher Kunst eine der hauptsächlichste » Aufgaben vater¬
ländischen Kulturlebens erblicken , nehmen mit tiefer Besorguiß
die in den §§ 184 a und b der sogenannten lex Heinze zu
Tage tretenden litteratur - und kunstfeindlichen Bestrebungen
wahr , und halten die diesen innewohnende Gefahr auch durch
die inzwischen erfolgten Abmilderungen nicht für beseitigt.
Im entschiedenen Gegensatz zu Denen , welche das ernste künstlerische
Schaffen der Gegenwart für etwa vorhandene sociale Krankheits-
erscheinungcn verantwortlich machen , weisen sie dessen Zusaunncu-
stellnng mit den gegen sittliche Ausschreitungen niedrigster Art ge¬
planten Maßregeln zurück . Sie sind der Ueberzcugung , daß durch
die dem Strafrichter zu gebende Machtvollkommenheit , Geld - und
Gefängnißstrafen auch in den Fälle » zu verhängen , in denen ein
Kunstwerk , ohne unzüchtig zu sein , das Scham¬
gefühl gröblich verletzt,  infolge der Unbestimmtheit
und Dehnbarkeit dieses neuen juristischen Begriffes dem
künstlerischen Schaffen die nothwcndige Sicherheit und Frei¬
heit genommen werden wird . Sie befürchten , daß , wenn die kunst¬
feindlichen Tendenzen , wie sie von Seiten der Majoritätsparteie»
in der parlamentarischen Berathuug laut geworden sind , in die
Rechtsprechung übergehen , Zustände ciutreten werden , welche ein
Verkümmern der Talente , ein daniit Schritt haltendes Zurück¬
bleiben im Wettstreit der Nationen und den Niedergang der deutschen
Kunstitbung zur Folge haben müssen . Die Unterzeichneten sprechen
die zuversichtliche Envartung aus , daß der hohe Reichstag und die
hohen verbündeten Regierungen diesen und ähnlichen , auf Hemmung
der deutschen Kultureutwickluug abzielcuden Bestrebungen ihre Zu¬
stimmung versagen werden . Um die bekannten Vorkämpfer der guten
Sache , die Begas , Menzel,Mommsen .Spielhageu , Sudermann,Werner,
Wildenbruch und Andere , haben sich noch viele namhafte Männer der
Wissenschaft , der , Kunst , der Litteratur , des Verlagsbuchhandels
und der Industrie geschaart . Besonders bemerkenswerth erscheint
die starke Theilnahme der Gelehrten , die , ohne in ihren eigenen
wissenschaftlichen Bestrebungen ähnlich wie die Künstler und
Schriftsteller bedroht zu sein , sich dennoch mannhaft in die Reihen
der Feinde des Kantschukgesetzes stellen . Wir greife » folgende
Namen , die am besten gegen die „lex “ sprechen , unter vielen von
ähnlich gutem Klange heraus : Geheimer Ncgieruugsrath Professor
Busleh (Berlin ) , Wirklicher Geheimer Rath Professor Kuno
Fischer (Heidelberg ), Professor Ernst Haeckel ( Jena ) , Pro¬
fessor Max Haushofer (München ) , Professor Dr . Wilhelm
Oncken ( Gießen ) , Geheimer Rath Dr . Mar v. Pcttcnkofer
(München ), Geheimer Rath Professor Dr . Max v . Seydel (München ),
Professor Rudolf Virchow (Berlin ), Professor Ulrich v . Wilamowitz-
Moellcndorf (Berlin ) , Gehcinirath Professor Dr . Hugo v . Ziemßen
(München ) , Professor Dr . Karl v . Zittel (München ), Professor
Dr . Alfred Dooe (Freiburg ), Geheimer Oberregierungsrath Ernst
Diimmler ( Berlin ), Professor Dr . Heinrich Diintzer (Köln ) ,
Professor Dr . Friedrich v . Esmarch (Kiel ) , Professor Dr . Guido
Hauck (Berlin ), Professor Dr . Alfred Kirchhoff (Halle ) ,
Dr . A Kußmaul , Univcrsitätsprofessor («Ltraßburg ) , Paul Laband,
Professor (Straßburg i . E .) , Dr . Karl Lamprecht , Universitäts-
Professor (Leipzig ) , Dr . M . Lazarus , Professor , Geh . Negierungs¬
rath ( Meran ) , Dr . Franz v . Liszt , Professor der Rechte , Geheimer
Justizrath ( Charlotteuburg ), Richard Loening , Geheimer Justizrath
und ordentlicher Professor des Strafrechtes (Jena ) , Dr . Otto

lichcr Geheimrath Professor Dr . E . Zeller (Stuttgart ) , Professor
Dr Theobald Ziegler ( Straßbnrg ). Wie man siebt , die ersten
Gelehrte » Deutschlands . Männer , die unserem Vaterland vor der

haben

mit

ganzen Welt Ansehen und Achtung veZchnfft haben . Wen
die Anhänger der lex diesen Größen entgegcnzustellen?

Die industriellen „Berliner Neuesten Nachrichten ", die .
Rcgierungsstimmungen oft vertraut sind , sagen sich mit auffall .-,ider
Scharfe von der lex Heinze und von dem Kampf gegen die Ob-
struktion los ; das freikonservative Organ sagt : „Das Centrum
will seine Kraftprobe unter allen Umständcii voll durchführen.
Nachdem acht Jahre lang der mit dem abschreckenden Namen lex
Heinze belegte Gesetzentwurf trotz wiederholter eingehender und
eifriger Versuche nicht zu Stande gebracht und man auch ohne ihn
fertig werden konnte , soll er jetzt dem deiltscheii Volke auferleqt
werden in einem Moment , wo in den weitesten gebildeten Kreisen
sich der schärfste Entrustuiigssturm gegen die geistige Reaktion geltend
macht und jedenfalls in beiden Lagern beider bis zurLcidenschaftlichkeit
gespannten Kampfesstimmung eine ruhig objektive Würdigung und
Entscheidung , wie sie für eine gute Gesetzgebuiig unbedingt
er orderlich , nicht möglich ist . . . . Das Ceutrum weiß , daß die
Obstruktion mrt erneuter Kraft einsetzen wird . Es klingt geradezu
wie Hohn wenn die „Köln Volksztg ." sagt : „Wie die Sache liegt,
ist die llebcrwindung der Obstruktion geradezu eine Lebensfrage
für eine gesunde Fortentwicklung unseres Parlaincntarismus " Als
ob unser Parlamentarismus nicht schon ungesund und diskreditirt
genug wäre , giebt das Centrum abermals speciell der Social-
demokratie erwünschte Gelegenheit , sich unter dem Beifall zahlreicher
griindsatzlicher Gegner derselben als Hort der gefährdeten Geistes-
frcihcit aiifzuspielen und wirklich verdient zu machen !"

Die Druckerei des Reichstags hatte am Montag
alle Hände voll zu thun,  um die Seitens des social¬
demokratische » Abgeordneten Rechtsanwalts Heine zu r lox He inze
erngebrachte Masse von neuen Anträgen in Druck zu
legen . Durch die Einbringung dieser Anträge ist
die abermalige Obstruktion vorbereitet.  Die Ein¬
leitung dazu wird Donnerstag ein Antrag der Linken auf
namentliche Abstimmnug  bilden.

Deutscher Reichstag.
O K - rltn , 15 . Mai.

Tagesordnung : Zweite Lesung der Vorlage , betreffend die
Militär -Strafrechtspflege im Kinuischou -Gebiet . - 8 1 wird
debattelos angenommen . Zu § 2 befürwortet Abg . Ba ssermann
(iiat .-lib .) eineil auch von den Abgg . Eickhoff ( freist Volksp .),
Kirsch ( Ccntr .) und Rickcrt ( freist Ver .) mitunterzeichnetcn Antrag,
die Gültigkeit des vorliegenden Gesetzes zu befristen und am
1. Januar 1906 enden zu lassen . — Der Antrag Bassermann wird
augenouimeu . — Damit ist dieser Gegenstand der Tagesordnung er¬
ledigt . — Es folgt die zweite Berathung des Scc -lliifall-
verslcherungsgesetzes . — Aba . Molkenbuhr (Soc .) befürwortet
einen schon voir der Kominisston abgelehnten Antrag , hauptsächlich
dahingehend , daß auch klimatische Krankheiten und die Todes¬
fälle auf Sec oder iin Ausland , welche nicht wahrscheinlich auf
außerhalb des Betriebs liegende Ursachen zurückzuführen sind , als
Unfälle im Sinn des Gesetzes z» erachten sind . — Gehcinirath
Caspar  bemerkt , daß bei Gleichstellung solcher klimatischer Kran^
Hellen mit den Unfällen auch in anderen Gewerben die Arbeiter
Gleichstellnug der Berilfskrankhciten mit Unfällen forden würden.
Weiler beiucrkt Redner , daß im 8 11 des neuen Jnvaliden-
Versichernngsgesetzes die Seeberufsgenossenschaft ermächtigt sei, die
^nvalideiiversichernng der Seeleute zu überuchmen , falls sie damit
zugleich eine Relikteuoersicheruug verbiiide . In welcher Weise dies
geschehen könne , darüber schwebten augenblicklich noch Verhand¬
lungen . Der Antrag Molkenbuhr ( Soc .) wird abgelehnt . S9et § 8
befürwortet Abg . Molkenbuhr  Streichung der Bestimmung,
wonach bei vorsätzlicher Herbeiführung des Unfalls jeder Anspruch
des Verletzten oder seiner Hinterbliebenen hinfällig wird.

Zemelnus.
Es war im Nusoo nazionale in Neapel . Ermüdet vom

Herumwandeln auf den Steinfließen zwischen den herrlichen
Bildwerken antiker Skulptur achtete ich kaum noch der marmornen
Herrlichkeiten . Selbst der sterbende Fechter konnte mich nur
für einen Augenblick aufrütteln aus körperlicher und geistiger
Abspannung . ^ Da plötzlich fiel mein Blick ans ein wciß-
lcnchtendes Marmorfragment . Ein niederblickendcs , geistvoll
edles , anmuthiges Fraucngesicht , die ganze Kopfwölbnng
glatt abgesprengt und vom armlosen Körper nur der Theil
von der linken Schüller zur rechten Hüfte noch vorhanden.
Ein geringes Bruchstück eines herrlichen Meisterwerkes , das
eine Psyche dargcstcllt haben mochte , ja , ein zusammenhang¬
loses F r a g in e n t . Und doch, welchen Eindruck machte dieses
Stück Marmor auf mich, wie scheuchte der fortwirkcnde Geist
des zwei Jahrtausende todlen , unbekannten Meisters alle
Müdigkeit ans mir fort , sodaß ich noch lange , lange im
genußvollen Anschauen jenes Fragmentes verharren konnte.

D >e Psyche in Neapel und dann der gewaltige Herknles-
torso im Vatikan fielen mir immer wieder in den Sinn,
als icĥ dieser Tage im Hinblick ans die zweite Festvorstellnng
das Schiller ' sche Demetrius -Fragment nach langer Zeit
wieder einnial durchlas — auch nur ein Fragment , bas aber
die künstlerische Weihe eines hehren Bildwerks , wie das der
Psyche , ahnen ließ , eine Weihe , wie sie der armlose
Körper der Venus von Melos ausslrömt , verbunden mit der
gigantischen Kraft , die der Herkules -Torso ausprägt

Wäre Schiller wohl für einen künstlerisch wahr
Empstndendcn auch nur um Fingersbreite kleiner , wenn von
seinem Schaffen nichts weiter übrig geblieben wäre , als sein
Demetrius -Torso ? Gewißlich nicht . Freilich , es giebt leider
nicht viele Menschen , die an einem unvollendeten Meisterwerk die

gleiche ästhetische Freude haben können , wie an einem fertigen.
Der gewöhnliche Neugicrstricb der Masse wünscht zu wissen,
wie es wohl gewesen sein könnte , wie die Figur vielleicht
aussah oder welches Ende die Tragödie gefunden . Die
Frage : „Kriegen sie sich" , ist ja auch für die Mehrheit die
einzige Frage , die sie beim Genuß eines litterarischen Werkes
bewegt . So finden sich denn , solchen Ninstäuden Rechnung
tragend , bald dreiste Pygmäen , die herumflickeu und hcrnm-
stümpern an den Fragmenten , welche ein Riese hinterlicß,
nicht bedenkend , daß begonnene Riesenarbeit nur von gleich¬
artigen Riesen vollendet werden kann . Ja , wenn ein Michel¬
angelo antike Meisterwerke in wesentlichen Theilen ergänzte,
so können wir uns solchen Bestrebens freuen , und hätte
ein Goethe seine Absicht wahr gemacht , aus Pietät für den
verstorbenen Freund den Demetrius zu vollenden , wir hätten
das so fertig gestellte Werk mit Hochachtung hingenommen,
obgleich Goethes Art nicht Schillers Art war und die Klar¬
heit des Olympiers mit dem pathetischen Schwung Schiller ' scher
Beredtsamkcit nicht korrcspondirte . Aber wenn nun irgend
ein Müller oder Schmidt daher kommt und mit etwas mehr
oder weniger Begabung seine Torsoflickcrei beginnt , so ist
das , frei heransgesagt , in unfern Augen nickt etwa Pietät,
sondern ein Stückchen Heiligthumsschänderei , um die sich der
todte Dichter im Grabe herumdrehen müßte . Oder kann
im Ernste auch nur ein vernünftiger Mensch glauben,
daß Schiller jemals einen der vielen Versuche Hütte gut
heißen können , die sein Demetrius über sich ergehen lassen
mußte ? Es verlohnt sich für uns gar nicht der Mühe , näher auf
diese Versuche einzugehen , ob die Bearbeiter nun Maltitz oder
Grimm , ob sie Bodenstedt oder Gruppe , Kühne oder Sievers
»der gar Heinrich Laube hießen , ob sie des Dichters
Skizzirung zu folgen suchten oder freier gestalteten . Der
Demetriusstoff hat schon vor Schiller manchen Dichter ge¬

reizt . Der Stoff  ist auch heute noch vogelfrei . Und so
lassen wir eine freie dichterische Gestaltung aus Eigenem
heraus , wie sie Hebbel anstrebte , vollkommen gelten , mit
Ergänzungsvcrsnchen aber können wir uns nicht befreunden.
Für unser Empfinden wäre es viel richtiger gewesen , man
hätte , vielleicht mit einem erklärenden , poetischen Prolog
oder Epilog , den Demetrius -Torso alö solchen dargeboten
und den Festspielabend mit einem anderen deutschen Nieister-
werk , wie etwa mit Kleists „Zerbrochener Krug " , oder mit
einem fremdländischen , etwa einem Moliäre ' schen Stück in
meisterhafter Darstellung , ansgefüllt.

Das ist unser ganz persönliches Gefühl . Aber wir haben
nun mit der Thatsache zu rechnen , daß Demetrius in der
Ergänzung der Frau Auguste Goetze hier zur Aufführung
gelangt . Nicht voreingenommen dürfen wir trotz unseres
oben entwickelten Standpunkts an diese Bearbeitung heran¬
treten , die uns heute nur in Gestalt eines Buches vorliegt . Wir
hoben sie objektiv zu betrachten , ivenn wir dies auch nicht
mit den vollen Empfindungen thun können , die uns bei der
Analyse eines vollwerthigen und selbständigen Kunstwerks
beseelen . Zunächst müssen wir bekennen , daß sich die Ansatz¬
stellen bei der Lektüre alsbald bemerkbar machen , daß
wir nach dem edlen Pathos Schillers alsbald in eine Region
von zum Theil recht mangelhaft gebauten , hie und da
etwas platten Jamben hineingeralhen . Man fühlt mehr
und mehr , daß zum Schneckengang wird , was Adlerflug
geworden wäre . Wenn Etwas dichterische Mannesarbeit mar,
dann war es das Schaffen Schillers an seinem Demetrius,
und wenn etwas ein Männerherz erfüllen und begeistern
kann , dann ist es das gigantische Streben und die Ent¬
wickelung des Helden dieser Tragödie . Demetrius ist ein
Mannesstück im höchsten Sinne des Wortes . Und nun
kommt eine vielleicht leidlich begabte Frau , eine Leipziger
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(Iw, bo,* n,lbu'3' nl8 »> ven anderen
sÄ l?e,.nn>7 ^ heimrath Caspar  bittet, den Antrag abzulehnen.
-.La« der Vorredner über die Selbstmorde von Trimmern erzählt
tefn ' '1' wlttfettisje aber feittestuen« eine solche Ausnahme'bestimm»»,,. Gerade ,n diesem Punkt seien einheitliche Bc>
stiuinumgr» für alle Geiverbe geboten. Der Antraa Moltcnbnbr
wird abgclehnt. Bei den Paragraphen über den für die Renteii-
berechnnna als Mahstab dienenden Iahrerarbeitsverdienstempfiehlt
wiederumSbg Molkenbnhr(Soc.)Beseitigung de«Shstems der Fes-
steltnng desIahreSarbeitsvcrdienstcs nach DurchschuittSsützci, und Er-
Mj mi b̂ scll>end>irch die Berechnung nach den individuellen Löhnen.

Durchschnittssatze führten zu inwerhältiüßmcißianiedrigen
En ehadignngend.e dem thatsacht.chen Verdienst nfcfttn.tfeVn
entsprechen Redner legt dann noch dar. wie die großen Rhedereie,
allein den Vortheil davon hätten, das; der Jahrcs-ArbcilsvcVdiciiO
der Seeleute nach Dnrchschnitt berechnet iverde, weil bei der Fest¬
stellung anch die niedrigen Löhne der kleinen Ostice-Nhedeieienn -
zählten. - Ministerialdirektorv. 2Böbtfe Meibt babei bSfe bei
Dur§üwiisttm»bn!-^ »̂ m̂ ' tsskn im Seemannsberuf gerade die
S ^ ^ ttge seien. Der Zufall de« Wechsels in
SÄ “] sp'cle hier, eine große Rolle. Auch dieser Antrag
wnd abgllchnt, dagegen stimmt da« Haus fast einstinnnig
hillC‘Isn«.,il(» bneni ^ .̂n'listischen Anträge zu: in Fällen, wo"Och einem unter dem dreihiiiidertfachen orts-
Udlichcn Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter zurüekbleibenden
Durchschnitt bemessen wird, die Rente schon für Seeleute
vom vollendeten 17. (statt 18.) und 19. (statt 29.) Lebensjahre nach
dem Durchschnittsbetrage sur Leicht- bezw. Voll-Jnvalideu zu er¬
höhen. Ein weiterer socialistischer Antrag, den ans die Hinter-
blicbenen von Auslanderii bezüglichen8 13k zu streichen, wird fast
debattelos abgelehnt. Ennge sodann beschlossene Abändernngcn
find nur Kon eemenzen entsprechender Beschlüsse beim Gcwcrbe-
Unfallgesctz Bei tz 74», betreffend das Ruhen der Rente, de-
antragt -tbg. Sein !er (nat.-lib.X das Recht auf Ruhen
— tn ĉ r flu? zuzulassen in Fällen einer Desertion vom
Schiffe, außerdem auch in dem Falle, wenn der Renten¬
berechtigte eine fremde Staatsangehörigkeit erworben hat
anb m i| ! bÜrft,;I6e„£ uf  lrcmden Kriegsschiffen Dienste thut. -

w "cb^ ^ (Soc.) erhebt lebhaften Widerspruch dagegen,
m solcher Welse außer den bereits durch Gesetzgebung festgelegten

U0C)  n?e (, nr- re  hegen die Desertion von Vchisfen
Hniufutiten. SRad) (atiflercr Debatte wird der Antrag Semlcr unter

SS.1!! ruljen foü, jum größten Theil mit einer vom Abg
Modifikation zum Beschluß erhoben. Bei 8 92Rösicke beantragten. . . .. W(H), „ „ ^SÄÄaaaÄS

Raab  tritt ebenfalls für den Antrag ein. Rach einer̂ Bemerkung
ĉ turs Posadowsky wird der Antrag abgelehnt. Der

Rest i>es Gesetzes wird unverändert angenommen. Morgen 1Uhr:
Nachtmgsetat und Unfall-Fürsorge für Gefangene. Schluß nach

^ q, *
Kerliu , 15. Mai. Die Budgetkominission des Reichstags bat

^ute die Berathung der Flottenoorlage  fortgesetzt und zu¬
nächst dte ersten fünf Paragraphen über den Schiffsbestand Zndienst-
stEung und Personalbestand unverändert nach den Beschlüssen der

bür die endgültige Formulirung der
ZS6 und 7 über dte Deckungsfrage wurde eine Subkoinmifston
gewählt. Alsdann wurde eme Resolution beschlossen, welche für
bett Beginn der nächsten Session einen Gesetzentwurf über die
Saccharin-Besteuerung vorzulwen ersucht, ferner eine andere
Resolution, welche die Oeffuung der Grenze zur Abhülfe

Rrbeitermangels fordert. Hierauf wurde die Novelle
zum Stempelsteuergesetz berathen. in der besonders der Oberlands-
stallmeister Graf Lehndorff dte Befreiung des Totalisators befür¬wortete. Es wurden die erhöhten Sätze für die Lotterielooie bei-

inl5,,bif&e und 25 pCt. für ausländische
Loose. Die Begünstigung des Totalisators wurde abgelchnt
ebenso wurde auch eme Begünstigung der Kirchenbau-Lotterieen.
^E fwineiitlich der Abgeordnete Gröber beantragte allgemein be¬kämpft. Ein Beschluß darüber ist noch nicht gefaßt. Die Be¬
rathungen werden morgen fortgesetzt. “

Antragsteller Abg. Kra usc -Dawilleu(kons.) den Liberalen der
^u.stvurf gemacht, sie hatten mit ihrer Juterpellatiou Partei¬politik getrieben, weil sie die konservative Partei nicht recht-
zeitig von ihrer Absicht benachrichtigt hätten. — Diesen
Vorwurf wiesen sowohl die Abgg. Rickert und Ehlers  vo
der freisinnigen Veremigung wie der Abg. vr . Hirsch  von der
fteisinnigen Volksparte energisch zurück. Der Antrag wird an de
Äudgetkoinmission verwiesen. E« folgte die Fortsetzung der neulich
abgebrochenen Berathung des Antrags des Abg. Prinzen von
Arenberg(Ceiitr.) u. Gen. über die Aufbesserung der Eiseiibalm-
betriebssekretare. Die Budgetkoinmission(Berichterstatter Abg
Jürgens,en) beantragt Ablehnung de« Antrags. - Ein Antraä
ör . Kelch (freikons.) will die Petitionen der Regierung zur Er-
wagung überweisen, welche die Vereinigung der mit Anwärtern
für Eiseubahnsekretarstellen besetzten Betriebssekretärstellen mit
den Stetten der Eifenbahnsckretärc zu einer Klasse be-
ziehuiigsweise Verinehruiig der Eisenbahnsekretärstetlen bezwecken.
Beide Anträge wurden schließlich augeiionimen und das Haus
ivaiidtc slch zum letzten Gegenstände der Tagesordnung, dem münd-
ltäien̂ Bericlit über den Antrag des Abg. Werner(Antis.), die aus
dc'" s >'per»»merariat hervorgegangenen Abfertigunasbeamtenden
gleichwcrthigen Bitreaubeamten tm Gehalt gleichzustettcn und zu
diescin Zweck eine genügende Anzahl©teilen1. Klasse für den Ab-
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Ausland.
.. * G- st- rt -rich-Unsarn . Eine Deputation von Vertrauens-

mannern der Deut,cheu tn Pilsen wird den Mintsterpräsidenten
aufsuchen und deiiselben bitten, das Sprachenacsetz dahin ab-
zaubern, datz die Städte mit weniger als 5000 Seelen durch das
Lprachengcsetz als gemischt sprachliche Orte bezeichnet werden.

Die spanische Regierung hat die Konsulate in
Zta" en und Oesterreich beauftragt, den in Görz weilenden Jnfanten

überwachen, da angeblich zwischen Don Carlos und
eni-U.r e»Ur ’« 5^ ?men  i m reger Depeschenwechsel stait-

fand. Don Carlos soll dte letzten Aufstände veranlaßt haben.
_ * Cotißofiimt . Passagiere des Dampfers „Albertville"
welch» aus Bon.a ,n Antwerpen eingelaufenist, berichten über den'

>!b̂ ? Aufruhr der Batetelas  in der Festung
Ctnkakasse, daß derselbe einen äußerst ernsten Charakter trug. Die
Zahl der Aufstaiidlschenbetrug über hundert. Sie hatten die

Überrumpelt. , Diejenigen Soldaten, die sich
sluchten konnten und tn dem Hause des Konimandanten Schutz ge-
sucht hatten, wurden umzingelt und eingeschtossen. Der Gouverneur

Elestrophisch Unterstützung aus Luki herbeirufen, worauf die
Aufstandtschen, als die Unterstützung eintraf, die Flucht ergriffen,
^uuistuber dte Haltung der Aufständischen sehr beunruhigt, da
sie vollständig bewaffnet und mit reichlicher Munition versehen sind

.Autstaudes war, daß die Behörden des Congo-
staates gezögert hatten, die Leute nach ihrer Heimath zurückkehren
zu lassen als ihre Dienstzeit abgelaufen war. W

i 1 i ': , ^ , !r,. 9un.lnHetraireit tat,  vte Deleg>ten
keine diploniatische Qualifikation haben, ist die Frage verei,(sacht

wb Uem-U- rk . 16. Mai. Die Burenmissiou wurde bei
ihrem Eintreffen von den auf dein Hudson liegenden Schiffen leb¬
haft begrüßt Bet der Landung in Hobokeu wurden sie von dem
Mapor, verschiedenen Deputationen. Musikkapellen und einer
großen Volksmenge welche Fahnen schwenklen, begeistert einpfangeit.

ste.über  den Fluß nach ihrem Hotel geleitet wurden'
Fischer erklärte, er sei durchaus nicht über die englischen Erfolge
bestürzt, er lese zwischen den Zeilen der englischen Depeschen, daß
die Buren solange kämpfen würden, bis die Aufrechtcrhaltuua
ihrer Unabhäiigigkeit gesichert ist. — Einem Berichterstatter gegen¬
über erklärte Fischer, er hoffe, Amerika werde gegenüber England

, Schiedsnchtcramt übernehmen. Die Llommission werde sich
nach Washington be,reden und versuchen, eine Audienz bei Mac
Kiiilch zu erhalten. Falls die Konunission die ainerikauische Re¬
gierung nicht zu bewegen vermöge, zu thun, was sie wünsche, so
werde sie versuchen, das amerikanische Volk anfzurufeu, da« die
Regicruug zum Eingreifen zwingen könne. Sie habe von den
Burgermcistern aus 60 Städten Einladungen erhalten und werde
voraussichtlich viele derselben besuchen.

Aus Kunst und Leden.
Kmislsnlon Kangev (Taunusstraße 6). Auch der

BangerscheKunstsalonhat für die Kaisertage ein festliches Gewand
KP Reben den hervorragenden Kollektionen von Mofessor
Christiansen und Otto Ubbelohde, sowie den plastischen Kunstwerken
des BildhauersW. Rledisser-Rom sind heute neu zur Ausstelluua
gelangt: Professor Ferd. Brutt, Bildniß des verstorbenen Frank¬
furter Oberbürgermeisters Mumm von Schwarzenstela ein
Fran-iiportrait, cm Kinderportrait; Professor Gilbert von Canal
'"Piultag , „Am Niederrheiil, „Der alte Wartthurin". „Mond,

!, . »Forellenwasser, „Wassermühle". „Herbstlandschaft"
„Holla,idi,che Landschaft". „Motiv au« Eichstädt", . Motiv aus
England, „Holländische Landschaft", „Eichstädt", Bäurisches
Gehöft", Wassermühle", „Obersteiermärk. Wildbach"" Rieder-
hollaud Landschaft", „Aus Dortrecht", „Holland. Dorf"" Wstd-

..Kanaliaudschaft", „BayrischesGehöft, „Herbst ", „Muhlenteich".
, * Bic deutsche SchiUerstiftrutg,hat soeben ihren 40.JahreS-

bencht herausgegebc». Auch diesmal enthält der Bericht in Sperr-
druck die Namen aller Derer, die „Peusioueu und Zuwendungen"
s'n Gesannnt umme 45,661 Mk. 67 Pf.) von der Stiftung erhaltenhaben. Es sind darunter Namen von gutem Klang, Männer und

Kreuhischer Landtag.
. Abgeordnetenhaus.

t Kerlin . 15. Mai.
- ... Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauses, das heute seine
§ ^ "ngen̂nach einer längeren Pause wieder aufnahm, stand zunächst
die Jnterpcllatlon der freisinnigen Parteien über die durch Vcr-
sandlmg verursachte Sperrung des Memeler Hafens, welche Abg.
^Krieger (freif . Volksp.) eingehend begründete. Minister
o. Thielen  erklärte, dte Regierung habe selbst den Nothstand er-

°Wn au<? bereits geeignete Maßnahmen zur Ab-
hulfe ergriffen. Es sei ihr gelungen, ctne Fahrrinne von 5,20 Metern
zu schaffen. Wegen der Verlängerung der Südcrmole seien schon
^o .,^ uol>mgcii eiiiaelettet mit den Jiiteresseuten und den be-

diein  der nächsten Woche hoffentlich schon zu
ftaiiingung fuhren weiden, ob  die aufzuwendcnden Kosten

aelleM-n St?  Sommer sollen dann aus schon bereit-
gestellten Mittcln weitere Maßnahmen ergriffen werden. (Lebhafter
Beifall.) Damit war die Anfrage erledigt, und es folgte die Be-
rathung des von konservativer Seite über denselben Gegenstand
gestellten Antrags. Im Verlauf der Erörterung wurde von dem

KonservatoriumSlchrerin, die eine Anzahl unbekannt gebliebener
slhtke geschrieben hat, und will eines der schwierigsten
Mannerwerke vollbringen, wähnend, sich voll und ganz in
das Wesen eines Denielrius versetzen und dies Wesen dar-
stcllen und bcgntnden zu können. Waghalsiger, tollkühner
Versuch. . Cni ü>et&kann dergleichen nicht vollbruiljen, ebenso
weillg wie nach unserm Enipfinden ein männlicher Dichter
dte intimsten Regungen, die feinsten Empfindungen eines
Mutierherzens vollkommen nachempfinden und darstellen kann

Der Kernpunkt des Schiller'schen Entwurfs ist der Zwie¬
spalt, der tn seinem Helden entsteht, als es ihm deutlich
wnd,  daß er nicht mehr der erbberechtigte Czar, sondern
°5? " nichts als ein Usurpator und ein Kuechtessohn ist.
Dieses Gefühl  darf ihm die stürmische Heldcnseele, die in
ihm lebt und sich an dem Pernieiutlichen Rechte begeisterte
und stärkte, iiicht vollständig lähmcu, aber in dem siegreichen
Rechts- und Friedensfürsten, dem werdenden Volksbeglücker
unlst sich NUN die Wandlung zum Dhraunen vollziehen, nicht
aber die Wandlung zu dem sentimentalen Schwächling der
Demetrius ttt den Händen der Bearbeiterin wild. Er muß
groß bleiben, groß auch in seinem Unrecht. Damit, daß
er den aus dem lebendigen Grabe emporgestiegenenWisser
fciitcr Herkunft, Jcsimoff, erschlägt, ist der Tyrann und
Usurpator noch lange nicht bewiesen. Da, wo es gilt
daß er, wenn auch von Zweifeln und Gewissensbissen
gefoltert, in der neuen Phase seines Lebens doch der Held
bleibe, ob ihm auch die Unglücksmarke dcö Schicksals

erscheint, da versagt der Ergänzcrin voll-
stnndig dw Kraft da wird ihr Held, ob sie ihn auch
nach den Schiller'schen Bornosszcn zu gestalten wähnt, ein
Held vom Hörensagen, ein Herkules hinier den Coulissen
So geht sie großen Kraftscencn, wie sie sich im Auftreten des
Demetrius gegen die Polen abspielen, sorgfältig aus dem Wege,

Der Krieg in Südafrika.
Aondon . 16. Mai . Der Berichterstatterder „Daily

-tn ^ourenco Marques telegraphirt unter dem
15. Mai : Folgende Kriegsbulletins wurden in Pretoria
veröffentlicht: Während des am Samstag in Mafeking
stattgehablen Kampfes brannte dasKaffernviertel ab. Oberst
Baden - Pomell  hat , nachdem er einen Waffenstillstand
nachgesucht hatte, am Sonntag Morgen um 7 Uhr
kapitulirt.  Das zweite, vom General Sneemann
Unterzeichnete Telegramm lautet: Ich hatte das Glück, heute
Morgen den Oberst Baden-Powell mit seinen 900 Mann
gefangen zu nehmen.
9 n 3Kai' D ^ "A°fsifch° Zeitung" meldet ansLondon:  Ein Telegramm aus Kronstadt vom 13. d. M. meldet¬
en nach dem Vaalfluß zurück. Das Kommando
a?,!1 'öjNsNsnnth sei auf dem Ruckzug nach Bethlehem und das
I>ü* Uc*!?hmanb<?(, Öon  ÄsNjŝ rt tn Heilbronn zusammen gezogen.
Rach Johannesburaer Meldungen beabstchllgen die Buren, ihre
Wder t̂and' zu°l?istnn »berzufuhren und dort den letzten

Mai. „MorningPost" meldet aus Krön-
Ladt  vom 14.. b. M. : Lmdley hat ein Kriegsrath der Buren
stattaefunden, der dahin entschied, daß es von Wichtigkeit sei, Harry-
smtth so lange als möglich zu halten. J q
._ bä London , 16. Mai. Einer amtlichen Statistik zufolge be-
1^ 799 'M ann ^ Verluste bis zum 12 . cr . im Ganzen

bä. Madrid , 16. Mai. Eine Anzahl Republikaner, die ans
wünf„rt:Ps,b«tfJnl ifT n# fi? minIuu0  Suruckkchrten, begaben sich znin.-Oranje-Freistaates, um demselben ihre Sympothieen
für den Fr^ staat zu bezeugen. Sie gaben der Hoffnung Ansdruck
daß dem Frcistaate die Unabhängigkeit gewahrt bleiben werde

(Reuter-Meldung.) Das Kabinett
beneth heute dte Frage des Empfangs der Buren-Delegirten und

und wir hören nur davon. Und auch die Marfa, mi? deren
Monolog tm zweiten Akt des großen Genius Schmanen-
gesang jäh unterbrochen wurde, zeigt, daß ihr Auguste Goetze
n-cht dw Schwungkraft zu einer großen, geschichtlichen
Persönlichkeit geben kann.

Die Weibsnalnren siegen in dem Stück, nicht der Zweifel,
sondern dte Schwäche wird konstant, und der Czar und die
so romantisch im Stillen von ihm geliebte Czarentochter,
ste verglimmen wie das Abendroth, sie werden dahingeführt,
wie Sämmkin zur Schlachtbank. Wie würde der Geist
Schillers hier umgegangen sein? Welche Kräfte hätten sich
da entfaltet? Die Formen, die er verwenden wollte und in
die er, hätte ihm nicht der Tod die Feder aus der Hand
genommen, ein herrliches Erz gegossen hätte, hat die Be¬
arbeiterin hervorgesucht, mühsam nach ihrem Ermessen zu¬
sammengestellt und dann eine mit Wasser angemachte Gyps-
mischung hineinfließen lassen. Ueber diese einfache Thalsache
können uns auch manche gut erdachte Scenen, wie die mit
dem dem Grabe entstiegenen Wissenden und die äußerlich
so hervorragend wirkende Schwurscene Marfas in der Kirche,
können uns gut empfundene, poetisch ausgestaltete Momente
mcht himvegtäuschen. — Ja , im zweiten Akt fängt das Stück
an, ein regelrechtes Schiller-Surrogat zu werden. Das
wird und muß Jeder empfinden, der auch nur einiges Ge¬
fühl für das Wesen der Schiller'schen Poesie hat. Mag
immerhin sein, daß Auguste Goetze von all den Bearbeitern
die beste, oder sagen wir, die am wenigsten mangelhafte
Ergänzung geliefert hat, dem Dichter ist sie sehr wenig ge¬
recht geworden.

Damit soll keineswegs gesagt sein, daß wir deshalb nun
die Aufnahme ihres Werkes in das Festspieiprogramm absolut
verurtheilten. Für die Zwecke dieser Spiele handelt es sich
unseres Erachtens sogar um einen guten Griff der

- - .— . .. . .. . . . . . i/vu yiucm 411(1(111. mu
jrmictt, bereit Verdienste unbestritten anerkannt werden. Ob man
ihnen damit e.nen Gefallen eemeift, dnb man die mî licde
rarer Verhältnisse der Oeffentlichkeit preisgiebt? Wir entnehmen
dem Bericht, daß sich der VermogenSstand des Vorortes Weimar
durch Legate und Schenkungen im Laufe der letzten Verwaltunas«
Periode(1894 bis 1899) von 112,157 Mk. auf 227.372 Mk erMh
hat, d. h. also tun etwa 115.000 Mk. Der Jahresbericht drückt den
Wunsch aus, daß der Stiftung größere Einnahmequellener chlossen
werden mochten; Deutschland sei hinter anderen Staaten (z. B den
nordischen) ,ehr zurück, welche dm Vertretern der Litteratur jähr¬
lich recht erhebliche Dotationen zukommen ließen. Die Gesammt-
stimme der Pensionen und Zuwendungen der Schillerstiftuna erreichte
im^ ahre 1899 den Betrag von 45.661 Mk., davon find für lebens
längliche Pensioucu 12,650 Mk. angesetzt. ^
. * Verschiedene Mi »Heilungen. Das Deutsche Hans
m her Pari er Ausstestuna wurde gestern Nachmittag fAerlich er-
osinet Zahlreiche Mitglieder der deutschen Botschaft und der
deutschen Kolonie wohnten dem Festakte bei.

. Wie schon gemeldet, ist der K. S . Hofschauspielcr Paul
Wtecke,  der den Demetrius spielen sollte, wieder abgereist.
Officiell wird uns mitgethellt, daß er hier schon so leidend an-
tekommen(er erkraickte an heftigen, Kehlkopf- und Luftröhreli-
katarrh) daß. seine Mitwirkung in den Festspielen trotz der sorg-

saiiisten Pflege unmöglich wurde. Es muß somit die Doppelbesetzuna
in Kraft treten und wird demgemäß Herr Zick« er.  der seine?
Zeit hier als Unel Acosta gastirte, die Rolle des Demetriusspielen.

Zu der Ausstellung Wiesbadener Künstler in den Kunstsälen
find noch einige Werke liiiizi,gekommen, so vonH. B ouffier  zwei
Bilder: „Holländische Landschaft" und ein Bild, betitelt „Es war
emma . Das ermähnte Portrait-Relief ist nicht von vorgenaimtem
Künstler, sondern von seinem Schüler Herrn Roth

Jsi dem iieiiestkn Hefte der„Wache" befinden sich die PortraitS
fammtlicher Mitglieder des Hauptcomitös für die Festspiele und
Sportveranstaltungen der »atscrwoche. Die Portraits sind Repro-
dumonen nach den vortrefflichen Originalaufnahmen des Hof-
Photographen Karl Schipper, Rheinstraße 31, dessen Leistungen auf
dem Gebiete der Photographie die vielseitigste Anerkeiinnng erfuhren.
m „Probekaildidat"  hat in Wien fnft nod) mehrBeifall gefunden als in Berlin.

Die seit Jahren geplante Erbauung eines Nordfee-
Aquartums der Helgoländer Biologische » Station
ist jetzt vom preußischeil KultilSmiiiisteriuiii beschlossen worden.
Nach dem Schluß der diesjährigen Badezeit soll mit dem Bau des
Aquariums, das seinen Platz vor dem Hauptgebäude der Station
an der MathieS-Terrasse am Nordstrand findet, begonnen werden,
cn , russischen Dichter Iwan Turgenjew  wird in seinerVaterstadt Orcl eni Denkmal errichtet werden.

Intendanz, die hier, um ein vulgäres Bild zu gebrauchen,
zwei Fliegen mit einer Klappe schlägt. Sie giebt den
Schillerverehrern in glanzvollster Form das eim-efleibetc
Demetrius-Fragment und biete! der übergroßen' Anzahl
Derer, die etwas sehen und immer gern wissen wollen,
wie's auögeht, fünf Akte lang eine große Unterhaltungs-
frcude und einen großen Augenschmaus. Sie verschafft,
wenn auch eingewickclt, einen literarischen Anfangs¬
genuß, und ihr Verdienst ist hier entschieden viel
größer als damals, wo sie uns in der wahrhaft groß¬
artigen Aufführung des Sensations- und Schauerstückes
„Theodora" nichts als unkünstlerische Nervenaufregnng in
einer prachtvollen Enveloppe bot. Dazu kommt, daß die
morgige Aufführung wahrscheinlich die AnklilterungSstellen
in dem Drama viel mehr verwischen wird, als dies in einem
Buche geschehen kann. Das Auge wird gefangen durch
äußere Pracht und am Ohre geht das gesprochene Wort
schnell vorüber. Keineswegs aber haben wir es in dieser
Ergänzung des Schwanengesangs unseres großen Dichters mit
etwas Aehnlichem zu thun, wie mit der Arbeit am Schwanen-
gesang unseres großen Tonkünstlers, die Herr v. Hülsen leistete,
als er dem „Oberon" eine andere Gestaltung gab. Hier
handelte es sich um eine berechtigte, künstlerische Thal,
bei der Ergänzung der Tragödie bleibt es bei einem
Experiment,  mag dies Experiment auch in Weimar
und Mannheim gefallen haben und morgen, wie wir nicht
im Mindesten zweifeln, in seinem glänzenden Rahmen auch
hier starken Beifall finden. Es bleibt mibcstreitbar, was
das offizielle Festspieibnch mit rühmlicher Ehrlichkeit selbst
zngesteht, indem es schreibt: „Eine dem Genius des
Dichterfürsten nahe kommende Ergänzung
seines Torso wird wohl auch ferner ein
frommer Wunsch bleibend  Letr . v. B.
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Aus Stadt nnd Kand.-
WieSbaden . 16. Mat.

o §e . Majestät der Kaiser fuhr gestern Abend, bevor
er sich zu Herrnv. Hülsen  begab, am .Nassauer Hof" vor und
lieh bei Sri Kgl. Hoheit dem Grobherzog von Sachsen-
Weimar  seine Karte abgcüen. Der Großherzog trug gestern bei
dem Empfange des Kaiser« auf dem Bahnhofe die Uniform der
Deutzer Kürassiere, deren Chef er ist. Die Wohnung des Herrn
Intendanten, Erathstraße5, war zu Ehren des hohen Gaste? reich
geschmückt, das Entröe und das Treppenhaus mit Lorbeer, Tannen¬
grün und lebenden Blumen, insbesondere Flieder, und die Tafel
selbst mit im Ganzen 250 CrSmc-Marechal-Nielrosen au» de»
Gärten von Mourepos in Geisenheim. Das Essen, an dem
rusier Seiner Majestät und dem Herrn Gastgeber nur die
rcun Herren des kaiserlichen Gefolges theilnahmcn, verlief in der
ingezwungensten Weise. Uml/S  Uhr brach der Kaiser auf und
begab sich mit dem Herrn Intendanten und dem Gefolge in das
Hofthcntcr zu der Generalprobedes „Oberon". Der Kaiser nahm
in der Mitte des Parquets Platz, an seiner Seite Herr v. Hülsen
und in der nächsten Nähe das Gefolge. Die Probe verlief ohne
jede Störung in der glänzendsten Weise, und Sc.Majestät äußerten
sich in Ausdrücken der höchsten Befriedigung über den musikalischen und
textlichen Theil sowohl wie über die feenhafte dekorative Ausstattung.
Seine Majestät und die übrigen Herren verfolgten die Ausführung
mit der lebhaftesten Spannung, und der Kaiser selbst war so be¬
friedigt von Allem, daß er den Kapellmeister Herrn Schlar in
ganz ungewöhnlicher Weise dadurch anszeichnete, daß er an das
Orchester herantrat und sich dort mitHerrn Schlar über seine musikalische
Neubearbeitung des „Oberon" längere Zeit unterhielt und betonte,
daß dieselbe ganz im Weber'schen Geiste durchgeführt sei.
Nachher sprach Se. Majestät noch längere Zeit die Herren
Oberinspektoren Schick und Naupp,  sowie die Schöpfer
der prachtvollen Dekorationen, die Herren Kautsky und
Rottonara  von Wien, und zeichnete dann noch von den Mit¬
wirkenden die Damen Plaichingcr und Brodmaun,  sowie
die Herren Schroedter -Wien  und Groß -Leipzig durch
Ansprachen aus, auch bei dieser Gelegenheit wieder seiner
Allerhöchsten Zufriedenheit über das Gebotene Ausdruck gebend.
Es war zwischen ‘/*  und *« 2 Uhr, als der Kaiser das Theater
verlieb und in das Schloß zurückkehrte, woselbst er das Gefolge
noch zu einem Glase Bier um sich versammelte. — Heute Vor¬
mittag um 8 Uhr unternahm der Kaiser in Jagd-Uniform mit
Gefolge einen Spazierritt in den Wald bis zur Platte, von
welchem er gegen*/al0 Uhr zurückkehrte. Der heutige Morgen
brachte eine sehr angenehme Ueberraschung, gestern noch
grauschwarze, regenschwangcreWolken und heute azurblauer
Himmel, das rechte Hohcnzollernwetter; hoffentlich bleibt es
so, damit der Kaiser seinen hiesigen Aufenthalt' in der gewohnten
Weise durch Spazierritte und Spazierfahrten in den frischen grünen
Wald voll und ganz genießen kann. Auf der Rückkehr von dem
Spazierritt sah der Kaiser an der Ecke der alten Kolonnade den
Adjutanten Seiner König!. Hoheit des Großhcrzogs von Sachsen-
Weimar, Herrn Grafen v. Bylandt - R Heydt,  hielt sein
Pferd an und zog den letzteren in ein Gespräch. Gegen 12 Uhr
unternahm Se. Majestät eine kurze Ausfahrt, auf welcher
bei Ihrer Königl. Hoheit der Frau Pr in zes sin Lu ise,J.  Hoheit
der Frau Prinzessin von Schaumburg -Lippe  und dem Grafen
Görz -Schlitz.  welcher in dem Hotel „Wilhelma" wohnt, seine
Karte abgcben ließ. Um%1 Uhr fuhr ©-.Majestät der Kaiser zum
Bahnhof, um daselbst seine Schwester Prinzessin Victoria  und
deren Gemahl Prinz Adolf v. Schaumburg -Lippe
zu empfangen und in das Schloß zu geleiten, woselbst dieselben
einige Tage verweilen werden. Zu der Frühstückstafel um l '/eUhr
war S . Kgl. H. der Großherzog von Sachsen -Weimar
geladen. — Am Freitag folgt Se. Majestät einer Einladung der
Frau Prinzessin Luise zum Diner. — Als Gast des Kaisers
wird unter Anderen auch der deutsche Botschafter in Wien,
Fürst Philipp Eulenburg,  hier eintreffen. — Prinz
Heinrich,  Kgl . Hoheit, und Gemahlin  werden morgen von
Cronberg herüberkommcn, um der Regatta beizuwohnen.

— Prrsonai -Uachrichtrn. Der Präsident des deutschen
Sportvereins, Prinz Aribert von Anhalt,  ist in Begleitung
des Herrnv. Kuhlmann hier angekommen. Se. Hoheit wurde vom
Mazorz. D. Freiberrnv. Zedlitz, Mitglied des Sportvereins, ab¬

geholt und ms Hotel„Kaiserhof" geleitet. — Der Generaldirektor
der Bergbau- und Schiffahrt?-Aktien-Gesellschaft, vorm. Gebr.
Kaiineng'.eßer, Herr Louis Kannengicßer.  der Bruder des hier
wohnenden Herrn Rentners Karl Kanncngießer, ist zum Kgl. Prcuß
Kommerzicurath ernannt worden.

—Königliche Schauspiele. Se. Majestät der Kaiser
und König  haben dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß sich das
Publikum bei etwaiger Acußcrung seiner Eindrücke eine durch
Allerhöchstseine Anwesenheit bedingte Reserve nicht auferlcge.

*7 Kaiser-Parade . Zu der am Samstag dieser Woche vor
dem Kurhause stattfindcnden Kaiser- Parade werden Tribünen-
Blllets, Vorderplatz3 Mk., Rückplatz2 Mk., an der Tageskasse des
Kurhauses bis Freitag Abend6 Uhr käuflich abgegeben.

u-T  Anläßlich der Kaiser-Regatta veran-
staltet die Kurverwaltung morgen Donnerstag Abend8 Uhr ein
Doppelkonzert, ausgeführt von dem Kurorchester und der Kapelle
des Regimentsv. GcrSdorff. im Kurgarten, das mit bengalischer
Beleuchtung und Bouquet von Raketen ec. verbunden sein wird.
Besonderes Eintrittsgeld wird nicht erhoben, doch sind alle Kurhaus-
rarten beim Eintritt vorznzcigen.

77 §? ^enfest. Bekanntlich veranstaltet di- Kurverwaltung
als Abschluß an den am nächsten Sonntag stattfindeuden Radfahrer-
Korso ein großes Gartenfest. Für dasselbe sind die hier so be-

& aute?l KLP'tän Ferell und Miß Polly gewonnen.
Abends stndet großes Feuerwerk statt.

■l?er "äcl )ften Sonntag dahier stattfiudcnde große
£ ls' auherordentlich reich mit Preisen ausgestattet.

"Uch die hiesige Kurverwaltung wesentlich beigetragen
Inm« R ^ ^ ^ Ä ^ .tpng zu unseren Kurinteressen IN wlrk-
lon lM JftroV' erste Abtheilung sind Preise im Werthe
100 60 ln  is onrn £te smette>olche im Werthe von3X0' b0 40 und 20 Mk., für die dritte von 120, 80, 50 und
80 Mk. vorgesehen, für die vierte Abtheilung, welche für Einzel-
^rümcmSIm9»ue l!!lb  ® inieHS^ cv offeu ift' >i8b  fünf Preise für
lÄmfWWn 10? bf? FÄ fünf für Damen im
80 hia T mrb t ® "5 ? fünf für Herren im Werthe von

Mk. bestimmt. Anmeldungen zu dieser Abtheiluug
Nimmt die Kurverwaltung nach wie vor entgegen

Auch
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Publikum, wclltiü sich auf. Bcst, amüsirte. Domicrsing
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o. Negatta und Korso. Anläßlich der Regatta und der Fahrt
des KanerS nach Biebrich wird Morgen Nachmittag von2 Uhr ab die
Biebricher Straße für jegliche» Wagen- und Radverkehr gesperrt
Wer also morgen Nachmittag mit Rad oder Wagen nach Biebrich
will der muß das vor 2 Uhr thun oder aber di- Mainzer Land¬
straße benutzen. Bezüglich de« Blumenkorso wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Werfen von mit Draht gebundenen
Bouquets sehr gefährlich ist. Es ist rathsam, im Interesse aller
Bethciligten hier die größte Vorsicht walten zu lassen.

O Madfichrer-KInmc,«Korso. Die unter der sportlichen
Leitung des „Wiesbadener Radfahr-Vercins von 1884" stehende
Veranstaltung verspricht eine überaus glänzende zu werden, zumal
die Betheiligung der Vereine des „Gauverbands IX des Deutschen
Radfahrcr-BundeS" eine großartige sein wird. Nicht weniger denn
16 Klubs mit 600 Fahrern haben bis jetzt ihre Meldung cin-
gereicht und man muß die Bedeutung, die dem Gaupreiskorso
allenthalben gezollt wird, darin erkennen, daß viele Meldungen au-
weiter Ferne cingelaufen sind. Die Gruppen, welche auf Anordnung
des festleitenden Vereins in drei Abthcilungen, nämlich Damcn-
eiiizclfahrcn,HcrrencinzclsahrcnundGruppenkonkurre»zzerlegt>vurden,
sind ebenso zahlreich gemeldet, sodaß zweifelsohne dieselben farben¬
prächtigen Bilder wieder erstehen werden, wie sie den Zuschauern des
lctztjährigen Korsos des Gauverbands IX des „D. R.-B." noch in
Erinnerung sein werden. — Das Preisrichter-Kollegium für die
Vereins-Konkurrenzen stellt der Gauvcrband IX, während für die
Gruppcn-Abtheilung als Ehrenprcisrichter die Herren Baron
v. Zedlitz,  Major v. Ebmeyer,  Oberstleutnant v. Alters,
Hofrath Barnay,  Maler Kögler,  Maler Fraukcnbach,
Kurt Kraatz  von hier, sowie der Ehrenvorsitzende des Gau-
oerbands IX, Herr Robert Seiffermann -Frankfurt  a . M„
fungiren werden.
„ *.7 V" islror-so des Gauverbands IX des Deutschen
Nndfnij»r»̂ Kn»des . Zn dem hervorragenden Radfahrerfest
am nächsten Sonntag sind lverthvolle Preisstiftungen zu verzeichnen,
worunter besonders die Ehrenpreise der Stadt Wiesbaden, des
Hotelbesttzcrvercins, des Gauverbands IX des „D. R.-B." der
städtischen Kurverwaltung und des „Wiesbadener Radfahr-Vereins
von 1884 ihren glücklichen Gewinnern große Freude bereiten
werden. Die Ehrenpreise sind meist aus massive», Silber getrieben
und werden— wie wir vernehmen— kommenden Freitag in den
Erkern des Herrnv. Hirsch,  Ecke Lang- und Webergasse, aus¬
gestellt sein.

o. Prämiirtrs Schlachtvieh. Herr Mchhändler Hcß hier
hat auf der kürzlich in Berlin stattgefuudene» Mastvieh-Ausstellung
10 Stuck pramiirte Ochsen ertvorbcn und dieselben auf den hiesigen
Markt gebracht. Sieben davon habe» die .Herren GebrüderC ro n
(Firma Sch. Cron Söhne), Neugasse, und drei Herr Wilhelm
Hees,  Webergasse, angekaust, um das Fleisch in ihren Geschäften
zum Verkauf zu bringen.

o. Gin roher Streich wurde in der vcrwichenen Nacht in
Sonncnberg ausgeführt. Dem dortigen BäckermeisterPfeifer
wurde das Pferd aus dem Stall gestohlen. Gegen Morgen fand
llch nun das Thier wieder an dem Hause seines Herrn ein, über
und über mit Beulen und Hautschnitten bedeckt, die ihm höchst¬
wahr chemlich von seinem„Euiführcr" bcigebracht worden sind.
Offenbar handelt cs sich hier um einen Racheakt.
, . Erschossen hat sich in der vergangenen Nacht in einem
hiesigen Krankenhaus ein seit Wochen dort krank liegender Bank¬
beamter. Namen und Herkunft des Todten sind uns unbekanntgeblieben.

o. Arbettsvrrgebring . Dein MaurermeisterWilhelm
Becker ist die Herstellung einer etwa 196 Meter laugen Rohr-
Kanalstreckem der Lcssingstraße als Mindestforderndcm übertragenworden.

— Kleine Notizen. Sonntag, den 20. d. Mts., feiern die
Eheleute Sebastian Pauly  und Frau, Sedanstraße7, das Fest
der srlbernen Hochzeit. — Fiir die Buren  sind uns ferner
von den Stammgasten des „Zwiebacktisches" bei Baum 16 Mk. und
von I . W. 5 Mk. ubergeben worden.

..7 Mikvbadrn . 16. Mai. Das „Militär - Wochenblatt"
meldet: Philippi,  Leutnant der Reserve des Füsilier-Regiments
v. Gersdorff(Hess.) Nr.80, aus feinem bisherigen Militärverhältniß
ausgeschieden; gleichzeitig im Sanitätscorps, und zwar als Assistenz¬
arzt der Reserve mit einem Patent vom 18. August 1899. wicder-
ange stellt.

A Dotzheim, 15. Mai. Hier verunglückte der Spengler
H.Erborn,  der au  einem Neubane an der Schiersteincr Straße
mit Anbringung eines Dachkcndels beschäftigt war, indem er vom
Dache niedersturzte und schwere Verletzungen davontrug.

= Komlmrg, 16. Mai. Infolge geänderter Disposi¬
tionen werdenI . M. der Kaiser und die Kaiserin  erst am
11. Juni im hiesigen Kgl. Schlosse eintreffen.

1 „Biene IX" der RhedereiH. A. Disch in Mainz. Den Schieds¬
richtern stehen die beiden schnellen Dampfbarkassen„Aramis" und
„Greif", der Frankfurter Rudergesellschaft„Germania" und den,
Frankfurter Rubervercin gehörig, zur Verfügung. Für alle sonstigen
Fahrzeuge ist der Verkehr über die Regattabahn während der
Dauer der Nennen gesperrt und wird die Kgl.Strombau-Dircktion
die Ordnung auf derselben niittels mehrerer Polizeiboole aufrecht
erhalten.

GertchrssaaL.
3 Mievkabe, ». 16. Mai. (Strafkammer .) Vorsitzender:

^lerichtsdirektor Vorn;  Vertreter der Kgl. Staats-
amvcillschaft: Derr tont§omini11 fcl)aft-sratl) Langer . — Der
!̂ ,i >er  GeorgF. von hier hat einmal längere Zeit bei dem Pächter

-Weinstube in Arbeit gestanden. „Bei dem glänzenden Salair
von plus mmu» Null" kan, F. auf den Gedanken, oder vielmehr,
ei» Kollege soll ihn auf den Gedanken gebracht haben, die Speise-
karte, die er zwischen den Knöpfen seines Frackes trua io m
Mn . daß er z V. ein Essen. , das 2 Mk. kostete, mit 2 j | f

eintrug. Nach einiger Zeit kam der Vetriig hcraiis. Das
Schoffeiigencht verurtheilte den Angeklagten zu einer Gefängniß,
strafe von3 Wochen, mit Rücksicht darauf, wie es in der llrtheil^
begrnndung heißt, „weil solche Jndividnen geeignet sind,' den
Kellnerstand, der sich so schon keines großen Ansehens und Vcr,
traucns erfreut, vollständig in der öffentlichen Meinung kerabznsetzen".
Der Angeklagte legte gegen das Urtheil des Schöffengerichts Be-
rufniig ein, die jedoch verivorfen wird, da sich das Vergehen
des Angeklagten immerhin als ein recht grober Vertraucnsmißbrauch
darslellt. — FerdinandF. von Biebrich,  1876 geboren, saß am
späten Abend des 10. Januar d. Js . in seiner Küche und machte
Holz klein. Sein damaliger Hausherr, der Kohlenhändler Capito.
stieg aus dem Bett auf und ging hinauf zu F„ ihm die Holz-
kleinmacherci in der Küche verbietend. F. wurde grob und
schlug nach kurzer Rede und Gegenrede dem Hausherrn
mit einem Spazierstock ein Loch m den Kopf und mit
einem Beil eine blutunterlaufene Stelle auf den linken Ober¬
arm. Das Schöffengericht verurtheilteF. zu einer Gefängniß-
strafe von 6 Wochen. Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte
und auch die Königliche AmtsanwaltschaftBerufung ein. Auf die
Berufung der letzteren wird das erstinstanzliche Urtheil aufgehoben
und der Angeklagte zu einer Gefängnißstrafe von2Monaten und1Woche
verurtheilt. — Der 1875 geborene Zimmermann Karl H. von hier
hatte am, spntcn Abend auf der Chaussee zwischen Erbach und
Eltville mit dem Radfahrer Kaspar Haas eine Geschichte. Karl H
aing nnt seiner Braut heimwärts, als hinter ihm ein paar Rad¬
fahrer geradelt kamen, die auf dem Bankett fuhren. Der letzte
dieser Radfahrer sprang, bei H. anaeko Minen, ab. Ob Kaspar
Haas nun den Karl H. angestoßen hat, oder wie es
kam mag dahingestellt sein — der Zimmermann schlug dem
Radfahrer mit dem Griffe feines Stockes den Kopf blutig Der
Verletzte war 3 Tage arbeitsunfähig und 5 Wochen Verwundeter.
Das Schöffengericht in Eltville hat den Angeklagten zu einer Geld¬
strafe von 30,Mk verurtheilt. Die gegen dieses Urtheil von dem
Angeklagten eingelegte Berufung wird von demselben nach Schluß
der Beweisaufnahme zurückgcnonimen.

Sporl.
A Zur Kaifer -Dkgntta wird der Rheinische Segler-Verband

mit folgenden Nächten und Booten in nachstehender Reihenfolge
der Tribüne gegenüber Parade-Aufstellung in Kiellinie nehmen
1. „Chopiuette" (Dampfer) Frankfurt, Flaggschiff, 2. „Mathilde"
(Dampfer) Duisburg, 3. „Lady Violet" (Dampfer) Frankfurt;
dann die Segelboote: 4. „Henny" Frankfurt, 5. „Acolns" Köln,
6. „Mocve" Höchst. 7. „Corsar" Frankfurt. 8. „Extrein" Mainz,
9.„Rodcnstein"Offenbach, 10.„Mainnixe II." Frankfurt, 11. „Undine"
Offenbach, 12. „Mattiaker" Wiesbaden, 13. „Germania" Wiesbaden.
14. „Blitz" Mainz, 15. „Senta" Mainz, 16. „Aegir" Niederwalluf,
17. „tzilding"Niederwalluf, 18.„Schwalbe"Offenbach, 19.„Mathilde"
Frankfurt, 20. „Helene" Mainz, 21. „Komet" Frankfurt, 22. „Nixe"
N!cderwalluf,23.„Allianxe"Koblenz,24.„ElsbethI."Höchst,25.„Hecht"
Frankfurt. 26. „Libelle II." Frankfurt. 27. „Sanna" Frankfurt.
Die Boote flaggen über die Toppen, die Mannschaften legen ein¬
heitliche Parade-Uniform an. Die meisten auswärtigen Boote sind
bereits am Sonntag in Schierstein eingetroffen, woselbst seitdem ein
reges scgelsportliches Treiben herrscht. Die Aufstellung wird eine
Lange von ca. 450 Meter vom Ziel stromaufwärts einnehmcn. Neben
dem Geschwader wird voraussichtlich die Torpedoboots-Division,
deren Ankunft erwartet wird, unter Flaggengala vor Anker gehend
Stromaufwärts werden sich dann noch anschließen: 2 Dampfer der
Köln-Düsseldorfer Gesellschaft, mehrere desgleichen der Mannheimer
Lagerhaus-Gesellschaft, sowie einige kleinere Dampfer der verschiedenen
Rnder-Lereine. Zur Begleitung der Rennen benutzt der Kaiser den
Doppelschraubendampfer„BadcniaX." der Mannheimer Lagerhaus-
Gesellschaft, welcher Salon und sonstige zum Aufenthalt uoth-
wendigen Kabinen unter Deck besitzt, einen besonderen Aufbau von
Teakholz für den Aufenthalt des Kaisers auf Deck bekommen und
eine neue hohe Gaffelschunertakelage erhalten hat, welche im Verein
mit dem weißen, reich vergoldeten Anstrich dem Schiff ein yachtmäßiges
Aussehen verleihen. Deck und Inneneinrichtung wurden dem Ver¬
wendungszweck entsprechend von der Schiffs-und Maschincnbau-Aktien-
Gcsellschaft Mannheim nach Plänen des Direktors Richard Blünicke
umgebaut. Das Schiff wird fortan den Namen„Kaiser" tragen.
Seitens der Rhederei ist es bereitwilligst zur Verfügung gestellt
worden. Das Gefolge des Kaisers benutzt den Salondampser

Letzte Dachrtchten.
Devesrüenbüreau Lerol ».

m 16. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Rom:
Nach der gestrigen Kamincrsitzung, di- sehr stürmisch verlief, begab
sich bei Miittstcrprasident Pellour sofort zur Bahn, um den aus
Neapel ziiruckkchrendenKönig über das Geschehene zu informiren.
Kf.ut.e um 11 Uhr findet ein Ministerrath  statt. EinTheil der
Munster wül sofortige Neuwahlen, ein anderer strikte Anwendung
dcs neuen Ncglcments, das heißt die Sitzungen unter dem Schutz
des DUlitars abhalten. Jetzt oder nie ist, nach ihrer Meinung,
der Moment gckonimen, in welchem die Regierung ihre
starke Hand beweisen muß. — Nach dein „Bcrl. Tageblatt" wird
m der heutigen Sitzung der Präsident die Bestiinmungendes
Reglements gegen die Ruhestörer im Hause unnachsichtlich in An-
wcndung bringen und die Tumultiiantcn nöthiqen Falls durch
Karabliileri ans der Aula entfernen lassen. Die Kaltblütigkeit des
Kammcrpniiidenteii, sowie die an Crispi erinnernde energische
§Üsuche, Pelloux laßt darauf schließen, daß diesmal mit der
Obstruktion wirklich aufgeräumt werden soll. Außerdem war den
Herren von der äußersten Linken anzumerken, daß sie lieber aus
ihre undankbare Rolle verzichtet hätten, aber mitmacheii müssen,
um sich Nicht zu blamiren. Die Parte»Zauardelli-Giolitti (seiner
Mawstat allerg-lreucstc Opposition) verhält sich analog der
Welsung ihres in Palermo geblicbeucn greisen Häuptlings Zanardellimauschenitili.
«nr~ 16-Mai. Der„Figaro" zweifelt an der von mehreren
Blatter» gebrachten Nachricht von dem Besuche des Cza ren in Paris
Es ,ei beschloncn, daß der Czar nicht nach Darmstadt reist Er
werde »m August den großen Manövern in Böhmen beiwohnen
und dann nach der Krim reisen. Für einen etwaigen Besuch der
Pariser Ausstellung bliebe daher nur der Monat Juli übrig.

M. Berlin . 16. Mai. Nach einem Telegramm aus
Nom fuhren gestern viele Barken zu Ehren der Santa
Lucia nach dem Heiligthnm über den Bicosee. Bei der
Rückkehr, etwa 3 Meter vom Lande, kippten einige der Boote
um und alle Jiisassen fielen ins Wasser. Karabinieri ver¬
suchte mit drei Barken das Reltungswerk. Aber das erste
Rettungsboot, an welches sich die Ertrinkenden anklammerten,
ging unter. 30 Personen sind ertrunken,  nur 7
konnten gerettet werden. 8 Leichen sind bisher geborgen.

vb. Keriin . 16. Mai. Eine von Taiiieuden besuchte Ver¬
sammlung der Berliner Straßenbahn -Angestellten  fand
um Mitternacht im Fcenpalaste statt,  behufs Feststellung des
Termins, an welchem die Angestellten ihre Forderungen der Direktion
vorlcgen. — Das „Bcrl. Tagebl." meldet aus Wahn  in der
Provmz Hannover: 85 Wohnhäuser sind abgebrannt.
Eine Frau »st unigekommen.

IkI.  Kortin , 16. Mai. Der „Lokal-Anzeiger" meldet au»
Plauen  r L.: Snt gestern herrscht hier und im übrigen Vogt¬
land großes Schneetreiben.  Es schneit unaufhörlich. Der
Schnee liegt bereits fußhoch. Vorher war große Kälte und
regnerisches Wetter. Alle Pflanzen sind verdorben. Auch wird
Hochwasser befürchtet.

Paris . 16 Mai. In der Ansstellung Chateaud'ean, im
Elektricilatspalast, brach gestern Mittag Feuer  aus . Dasselbe
wiirde bald gelöscht.

UrrlksKrirrtzschaftttchss.

vom
Discoilto-
25.90, Gotthardbahn- Aktien' — , Centralbahn— , Rord-
ostbahn—.—, Union-Bahn—.—, Laurahütte-Aktieu 257.50—258—.
Gelsenkirchencr Bergwerks-Aktien —.—, Bochumer 249—251—
Harpener 223.50- 224.50, 3-proc. Mexikaner —Italiener ——.
Dresdener Bank—.—, Darmstädtcr Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft Deutsche Bank 4-proc. ©panier 72-
3-procciitigc Portugiesen Tendenz: Montanwerthe»ach
mattem Beginn befestigt.

Dis Ade»»-A«szabe -nttzSlt 1 KeUage.
»* > feuiüston. tljdl : Bi. Schulte vom Brühl:

mr den Lbrigrn The» und du Anjetzeu: C. Adthrrdt ; Bride in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. SS ellenberglche, , Soi -Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Anläßlich des in No. 219 des „Tagblattes" über die
General-Versammlung des Hansbesitzer -Vercins ge¬
buchten Berichtes, neflmte ich mir einige Bemerkungen. Die
Statuten des Vereins besagen wörtlich: Zweck des Vereins
ist: Die Wahrung und Förderung berechtigter Interessen
seiner Mitglieder, insoweit dieselben den Grund- und Haus-
csch berühren. Weiter, daß in dem Wohnungsanzeigcr

Angelegenheiten, welche den Hans- und Grundbesitz berühren
erörtert werden sollen. Der neueste Vereinsbericht sagt, daß
er- Aufgabe desV reins sei: Schädigungen seiner Mitglieder
^ .̂ kantPfen, »an welcher Seite dieselben auch kommen
SJ 1™, 11.! . "P, aS  ® u,.er  uitht kann, vermögen doch Viele."
nr.-J Vereins steht es mir doch zu, von den
Einrichtungen und Versprechungen desselben Gebrauch zu
«sa*  1 ^ ^ be den Vorstand gebeten, in eine
t rorterttng meiner Sache mit dem Magistrat, welche
doch meinen Haus- und Grundbesitz betrifft, einzulreten, resp.
die von mir Unterzeichnete» Artikel im Wohnungsanzeigcr
zum Aboluck zu bringen. Da er dies wiederholt ablehnte,
war meine Beschwerde doch gerechtfertigt. Herr Stadt-
Verordneter und PräsidentH . Itülil erklärte, daß der
Berein für meine Sache, welche nur das Privatinteresse für
nuch bedeute, nicht eintreten könne. Vertritt der Verein nicht
das reine Privatinteresse des Einzelnen, indem er für dessen
Auftrag Gelder erhebt, Kündigungen erläßt, Vermittlungen
aubahnt und Streitigkeiten zu schlichten sucht?

Herr Kühl , wo bleibt hier Ihre Logik?
-c. ? er  ® la“bc  an die Unparteilichkeit der leitenden Männer
ist das Fundament aller Vereinigungen. Die vornehmste
Aufgabe des Vorstandes ist, diesen Glauben im Interesse des
Vereins zu stärken, statt, wie hier geschehen, zu untergraben.
An diesen Thatsachen ändert auch die glanzvollste Rede des
Herrn Kühl nichts.

Zum Ueberfluß fand es Herr Fr . Strassburger
noct) nochig, das Verhalten des Vorstandes unter Hinweis
auf den Eommissionsbericht der Stadtverordneten, dessen
Nlchtveroffentlichung er bedauerte, zu rechtfertigen. Ich hoffe,
die Hcrwen Stadtverordneten Thon und Stamm , welche
Mitglieder der Commission waren und auch des Vorstandes
des Hausbesitzer-Vereins sind, werden für die Veröffentlichung
de§ Berichtes im Wohnungsanzeiger Sorge tragen.

Stamm hat in der Stadtverordneten-Sitzung
vom 24. Juni v. I . erklärt, daß er die 196 Seiten der
Akten gelesen habe. Haben Sie auch untersucht, was Sie
gelesen haben?

. Die Commission erklärte am Schluß ihres Berichts, ich
Jet, l“l Unrecht, wenn auch sie für die hier zu beurtheilenden
rechnlschen Fragen kein Verständniß besäße. Dieser voll¬
ständig werthlose Bericht bedeutet für Herrn Strassburger
ein llrtheil. Hätte die Commission meinen Beweisen, die
doch nur aus amtlichen Urkunden bestehen, dieselbe Beachtung
als den Zusatzbenchten der Herren Beamten Brix , Richter
uno Winter geschenkt, so hätte sie zu einem anderen
Resultate gelangen müssen. Diese Beamten mußten Recht
behalten, selbst wenn ein Bürger darüber zu Grunde gehen
wurde. Aber alles versuchte Todtschweigen und Todtschlagen
der Wahrheit der von mir behaupteten Thatsachen war
umsonst.

Heute erkennt man stillschweigend diese Wahrheiten an.
Heute erklärt man mir, daß man meiner Forderung: Ab¬
leitung des fragl. Bachwassers nach der Seerobenstraße
vertrag- und ordnungsmäßig gerecht werden könne, daß man
dies wolle, auch die Kosten bestreiten wolle. Dagegen solle
ich meine hinter den städt. Bauplätzen an der Seeroben-
und Drudenstraße belegenen Parzellen(zu gleicher Zeit mit
den städtischen) einer Versteigerung aussetzen. Ich soll aber
an das abgegebene Gebot gebunden sein. Dies lehnte ich
ab, weil es unsicher ist, ob der für mich bestehende Werth
geboten würde. Es ist leicht erklärlich, daß die städt. Ver¬
tretung und auch der Vorstand des H.-B.-V. wünscht, die
Sache möge durch Spruch des Richters erledigt werden. Ich
habe früher erklärt, warum ich nicht klagbar werde. Die
städt. Körperschaften haben den Karren in den Koth ge¬
fahren, sie müssen auch verstehen, denselben wieder heraus-
znziehen. Es sind doch genug Juristen darunter, welche
doch wissen sollten, was recht ist. (Nach den Urkunden.)
Den Herren zu Liebe einen vielleicht endlosen Prozeß führen?
„Nein." Der Magistrat wird versuchen müssen, die Sache
auf andere Art zu ordnen, wozu ich ihm wiederholt vor¬
schlage, ein Schiedsgericht wie im Falle des Stadt-Ver.
Herrn Birk zu berufen. 7078
__ W . laitmd,

Lockeirkräme!was?er
kräuselt Stirn- u. Nackeuhaare ohne das lästige Brennen in kurzer
V.eit  Uv Kwiil.e hält tagelang, auch bei ungünstigem Wetter.Per Fl . 1 Mk. bei 2127

XV. Salzbacli , Parfümeur, Sviegclgasie8.
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Wieder el .. « et, « ir „ . An *ehen und l - robireu huste « nichts . , .ntun . el . bereitwilligst . 2078

Wiesbaden. Kaauflmifls Führer , 48. Kircligasse 48. Telephon 30Ö.

MM MlWkllMMllp-̂ mupf 32 Pst. . . — 5621
XV. XVeber , Wcstendstr . 3.

S2SBSSE

w iesbadener
*r

ementwaaren -
^

F abrik

Phil. Ost & Co. vorm . Ost & Bind]
(gegründet 1884)

jetzige Inhaber: Phil . Ost , Jos . Ochs , Joh . Fauly,
fabriciri und liefert in sauberster Ausführung:

Cementwaaren, als: Röhren, Schacht- und Brunnenringe, Abortgruben mit und ohne
Saugrohr , Schlussstücke, Rahmenu. Deckel in allen gangbaren Dimensionen u. Profilen.

Ausführung aller Cement-, Betonirungs- und Terrazzoarbeiten, 1
desgleichen von Asphalt-Arbeiten.

Durch Heranziehung der ersten Arbeitskräfte aus dem früheren Asphaltgeschäft der Herren
Man * & Müller , sowie durch Uebernahme der siimmtliehen Gerätschaften dieser Firma , sind wir in
der Lage, auch in diesem Geschäftszweigeden weitgehendsten Anforderungen zu genügen und stehen
Kostenanschläge gratis zur Verfügung. 7008

Büreau, Fabrik und Lager : Mainzerstrasse 39.

Bavaria. iwclifrfne«-Pf-CigaiTC, empäshlt  Curl Henk,f 7 Stuck 40 I*f., Qr. Burgstrasse 17. 6930
■

U  ieisser Putz-extract
J — mi * t/ßi ' ®,ackcWW von Riiä.Starcke,melle in baltnover

Ist das beste Pntzmittel für Eetalle!
F 67

Am 31. Mai
Ziehung der Kasseler Kirchcnbau-Lotterie.

Loose n l Mk., II Stück 10 Mt.
empfehlen das General-Debit J . 8tu. s u, Kirchgaffe 00,
sowie alle Loose-Verkaufsstellen am Platze.  7038

Neuheiten in:
Sweater,

teil
einfarbig,
earrirt,
gestreift.

Grosse Auswahl. — Billige, feste Preise.

Ii . Seil weil ck , Mühlgasse 9.
Special Iiaus für

Struuipfwaaren und Tricotugen.
5263

Trotz grossem Freisatifsclilag
diamant-schwarze Strümpfe

und Socken
in allen Grüssen , so lange der Vorrath reicht,
da vorher eingekauft, eh  den alten billigen
Preisen , 6939

Webergasse 44. Kclth . Rl6S , Moritzstrasse 15.
S*ef i*€»leniM kodier

von Mk. 2.50 an,
Spirituskocher

von Mk. —.50 an,
Gaskocher

bestes System, billigst. 5998
FraiiE Floss « er , Wellritzstr. 6.

X
X
X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Für die Spargelzeit!
Gothaer Delicatess-Schinken

per Pfd. Mk. 1.20,Westf. Winter-Schinken
in grosser Auswahl,

Hochfeiner Raucher- Lachs
im Ausschnitt, */« Pfd. Mk. 1.—,

Hamburger Rauchfleisch,
sehr zart u. mild.

J. M. Roth Nachf., Gr. Burgstr. 4. |

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
6661 X

im Ctr. bedeutend billiger, frei Haus.
Kl» Kircklgasse3. A. Sel .aal , Adlerstra tze 34.

Apfelwein,
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ „ „ „ 28 „

in Fässern von 25 Ltr . an billigst, 5718

Friedpieta Groll,
<»«ctlu ' atrasse 13 , Ecke Adalplisallee,

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

atente
Ernst Franke,

Gebrauchs - Muster » Schatz
Waarenzeichcn etc .,

erwirkt 2455
Clv. -Inge !!,,

ESaliuliofalr . LS.

Rechtssämtz-Bmear;,
Wellritzstraste 20,

ertheilt Nach und Auskunft in allen Sachen, treibt Forderungen
und Aurstände ohne Kostenristco bei. gewährt erststellige Hypotheken-
Capitalien. Verbindung in ganz Dentichland.

i

iranonsgescna
Wiesbaden, Schwalbacherstrasse 32 , Ecke Weliritzstrasse,

Grosses Lager in Möbeln aller Art
in nur guter Ausführung au äusserst billigen Preisen.

Braut "Ausstattungen.
6646
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